
Une poignée defer
(pm) - Les Solistes Eu-
ropéens sous la baguette
de J. M. Händler furent les
i nvités des Soirées de
Luxembourg du 20 novem-
bre. Le Concerto pour vio-

l on en ré de Brahms permit de découvrir avec Sarah
Chang, une vi oloniste comblant de bonheur tout mélo-
mane. La visi on dramati que d' une l umi neuse, sobre et
fraîche transparence de la soliste fut ahurissante de vir-
tuosité. L' archet de Chang rayonna d' une telle brûlante
convicti on, d' une telle force conquérante que nous fûmes
subjugués dela première àl' ulti me mesure. S'i nvestissant
sans concession dans une li gne à la fois fragile mais
déclamée avec une poignée de fer, la jeune soliste améri-
cai ne se lança dans des risques et dans une fièvre i nter-
prétative que seuls Heifetz et Oï strakh osaient jadis.
Händler offrit un soutien puissant et i ntelli gent, fi dèle au
caractère âpre et flamboyant de la partie orchestrale. La
soirée s' acheva avec la 3e symphonie de Mendelssohn,
dont l' orchestre donna malheureusement une i nterpréta-
ti on d' une banalité agaçante.

Préludes PEIennes
(rw) - Ce weekend, la
Fondation Musée d'Art
moderne Grand−Duc
Jean va débuter son
activité publi que. Le
programme Artfiles,

combinant ci néma, musique et arts contemporai ns, est un
avant−goût de ce qui va nous attendre dans le Musée dit
Pei à partir de 2003. Cette fois−ci, ce sera le ci néaste−arti-
ste lithuanien Jonas Mekas qui viendra à l' honneur: le sa-
medi, un des fil ms de Bri gitte Cornand montrés à la
Ci némathèque l ui est dédié, le di manche, ce seront des
producti ons de Mekas l ui−même qui y seront présentées,
en présence du réalisateur. Le l undi enfi n, ce sera Phili p
Glass qui accompagnera, entre autres, un fil m de Mekas.
Le concept de Jonas Mekas consiste à fil mer conti nuelle-
ment son entourage, pour l' essentiel artisti que, et de créer
de cette sorte un journal−archive ci nématographique où
apparaissent les grands personnages américai ns de la 2e
moitié du 20e siècle, par exemple des années soixante:
ai nsi, on peu retrouver Andy Warhol ou Yoko Ono.
Programme dans notre agenda, inscr. tél. 4537 851.

Clickyourself sick
(RK) − "Le pl us grand
shoppi ng mall électroni-
que ... Prati que, facile et
rapide", c' est ai nsi que le
site achats.l u est décrit
dans un publi−reportage.

Il s' agit d' un portail "bricks and clicks" − qui regroupe des
accès virtuels à pl us de 100 magasi ns traditi onnels. Ce
queles visiteurs, rendus attentifs par le cirque médiati que,
y trouveront, augure mal l' avenir du commerce électro-
ni que. Pour reprendre l' analogie avec le mall, que pense-
riez−vous d' un centre commercial où une bonne partie des
magasi ns seraient carrément vides, et la pl upart des
autres, de par le choix offert, seraient pl us proches du
Gum soviéti que que d' un temple de la consommation.
Pl us besoi n de se déplacer, pl us de gaspillage de temps?
En effet, vous gaspill erez votre temps chez vous, devant
l' ordi nateur. Dans certai ns magasi ns virtuels, le browser
s' éternise, dans d' autres c' est la présentati on des produits
qui vous désespère. Enfi n les conditi ons de vente ne tien-
nent pastoujoursles belles promesses en ce qui concerne
la protecti on du consommateur. Lamentable!
www.achats.lu

SCHREIBWETTBEWERB I N NI GERIA

Literatur auf Umwegen

Die nigerianische NGO
"Synergy educational"

will i n Nigeria die
"Kultur des Lesens und
Schreibens" wieder-
beleben. Umeinen

Schreib− und
Lesewettbewerb in

Schulen zu
organisieren, reiste der

Verleger Richard
Mammah durchs Land.

Auf der achtspurigen Stadtau-
tobahn der zehn−Millionen−Me-
tropole Lagos staut sich wieder
einmal der Verkehr. Nur i m
Schritttempo, Stoßstange an
Stoßstange bewegt sich die
Blechlawine auf die sechs Kilo-
meter lange Ibrahim−Babangida−
Bridge zu, die über die Lagune
hinweg nach Lagos Island, dem
ökonomischen Herzen Nigerias,
führt. Vor uns auf der Gegenfahr-
bahn steigen dunkle Rauchwol-
kenempor, offensichtlichein Un-
fall. Endlich kommt der Verkehr
ganz zumStehen. Der Taxifahrer
erkundigt sichbei Passantenund
erklärt mir sichtlich erheitert:
"Die verbrennen mal wieder
Diebe."
Lynchjustiz, Leichen, die über

Tage und Nächte unidentifiziert
am Straßenrand liegen bleiben,
Bettler und Straßenhändler, die
in Scharen die Blechkolonnen
umschwärmen, prägendasStadt-
bild von Lagos. Fast zwei Jahr-
zehnte Militärdiktatur haben das
Land ausgeblutet und das Ver-
traueninstaatlicheStrukturen, in
Justiz undVerwaltungzerrüttet.
"Wir bauenjetzt ein neues Ni-

geria. Wenn du in fünf Jahren
zurückkommst, wirst du dieses
Land nicht mehr wiedererken-
nen." Dies sind nicht etwa die
Worte des Pressesprechers der
neuen, frei gewählten Bundesre-
gierung unter Präsident Oluse-
gun Obasanjo, sondern die des
Verlegers Richard Mammahs. Der
hagere Mitdreißiger ist Initiator
der Nicht−Regierungsorganisa-
tion"Synergyeducational". Mam-
mah schöpft seinen unerschüt-
terlichen Optimismus in erster
Linie aus der Persönlichkeit des
Präsidenten: Obasanjo hat zwar
mit vielenRepräsentantendes al-

ten Unterdrückungsapparates
Burgfrieden geschlossen, aber
der General, Politiker undSchrift-
steller gilt in den Augen eines
Großteils der Bevölkerungalsab-
solut integer. "Das erste Mal in
unserer Geschichte stellt sich
der höchste Mann imStaat per-
sönlich an die Spitze einer Anti−
Korruptionskampagne und ver-
sucht, unseremHauptübel zuLei-
be zu rücken", betont Richard
undfügt hinzu, "außerdemhaben
wir erstmals ein Strafgesetz ge-
gen Korruption, und sogar eines,
das auchAnwendungfindet."
Auch Richard Mammah ist

bemüht, seinen Beitrag zum
"neuen Nigeria" zu leisten. Vor
drei Jahren hat er begonnen, Un-
terstützung für ein Projekt zu
sammeln, das dem krisenge-
schüttelten Land langfristig eine
"Kultur des Lesens und Schrei-
bens" wiedergeben soll. "Das öf-
fentliche Schulsystemist imletz-
tenJahrzehnt völligverrottet, die
Lehrer werdenschlecht oder gar
nicht bezahlt, die Schulen sind
oft geschlossen", klagt Richard
Mammah, "wer soll in Zukunft Li-
teratur schreiben und lesen?" In
etwa zweihundert Briefen an Or-
ganisationen und Persönlichkei-
ten warb Mammah imLand des
Literaturnobelpreisträgers Wole
Soyinka für sein Projekt "Syner-
gy". Es kamensage undschreibe
3.000 Nairazusammen, was etwa
1.300 LUF entspricht und selbst
für Mammahs bescheidene Er-
wartungenetwas mickrig ausfiel.
Doch der aus dem Bundesstaat
Delta stammende Familienvater
ließ nicht locker, und das politi-
sche Tauwetter im Vielvölker-
staat amGolf von Beninkamsei-
nemVorhaben zugute. Heute or-
ganisiert "Synergy Educational"
einen Schreib− und Lesewettbe-
werb an verschiedenen öffentli-
chen und privaten Schulen in
praktisch allen Teilen des Lan-
des. SchülerinnenundSchüler al-
ler Alterstufen schreiben Ge-
schichten, von denen die besten
ineinemSammelband"Opebi the
Hunter andother Stories" zusam-
mengefasst undananderenSchu-
len von SchülerInnen und Schü-
lern vorgelesen wurden. "Month-
ly Nationwide Twelwe Schools
Reading Project" nennt sich die
für Nigeria einmalige Kampagne,
aus der nicht nur weitere Sam-
melbände mit Kindergeschich-
ten, sondernaucheineVielzahlli-
terarischer TalenteundBuchkon-
sumenten der Zukunft hervorge-
hensollen.
"Synergy Educational" ver-

steht sich als Netzwerk mit eh-
renamtlichen Kontaktpersonen
invielenLandesteilen. Das Komi-
teefür denStaat Lagostrifft sich
in regelmäßigen Abständen im
Hausder"Associationof Nigerian
Authors/ANA" imStadtteil Suru-
lere, wo auch andere Einrichtun-
gen wie die "Woman Writers As-
sociation/WRITA" und Mammahs
eigener Kleinverlag "Maice Inc."
eine Bleibe finden. Gefördert
wird "Synergy" inzwischen unter
anderemvon der "Heinrich−Böll−

Stiftung", der "Ford Foundation"
und zahlreichen privaten
Spendern.
Das ändert nichts daran, dass

die Arbeitsbedingungen für
Richard Mammahundseinen As-
sistenten Emmanuel Okoro, ei-
nen jungen Kirchenmusiker und
Gospelsänger, den die Wirt-
schaftskrise aus seiner Heimat
bei Warri nach Lagos getrieben
hat, durchaus verbesserungs-
würdigerscheinen. EinComputer
ist i mengen Büro der Organisa-
tioninzwischenzwar vorhanden,
ein Drucker fehlt jedoch immer
nochundder nahezupausenlose
Stromausfall i m Stadtteil degra-
diert die technische Ausstattung
ohnehin meist zur Zierde. Auch
Fax und Telefon sucht man ver-
geblich, so dass sich die Litera-
tur−Aktivisten zumindest nicht
ständig über Nigerias desolates
Fernsprechnetz zu ärgern brau-
chen. "Die Reibungsverluste sind
unerhört, was ihr in Europa
womöglich in einer Minute am
Telefonerledigt, verlangt vonuns
tagelange Reisen durch das gan-
ze Land", stellt Richard Mammah
fest.

Der Aufbau desneuen
Nigeria
Des einen Leid, des anderen

Freud, denn immerhin eröffnet
mir dieunzuverlässigeKommuni-
kationstechnik die Möglichkeit,
Richard Mammahbei einigenRei-
sendurchs Landzubegleiten.
Erste Station ist Ibadan, rund

eine Stunde vom Moloch Lagos
entfernt, Hochburg der Yoruba,
neben den Haussa und den Ibo
die stärkste und einflussreichste
Bevölkerungsgruppe Nigerias.
Drei Millionen Menschen nennen
dieses schier unendlich erschei-
nende Häusermeer ihr Zuhause.
Richard führt mich zu einer Art
Lagerhalle, i m Dunkeln des Rau-
mes erkenneich einige Stellwän-
de und Buchregale, in der Ecke
ein paar Computer. Wir befinden
uns bei EDUCARE, dem Lehrer−
undSchülerinformationszentrum
der Stadt. Manager Solomon
Iguanre präsentiert mir zahlrei-
che Zeitungsausschnitte, die Ak-
tivitätenin Bereichen wie Ökolo-
gie, Demokratie oder Gesundheit
dokumentieren. "Die Lehrer in
unserem Land werden wenn
überhaupt miserabel bezahlt.
Entsprechend steht es um die
Motivation", betont Solomon, der
hinzufügt, "wir wollen dagegen-
steuern, Anregungenundkonkre-
te Hilfestellungliefern." Der düs-
tere Hinterhofcharme der Ein-
richtung darf nicht über deren
Vorzeigecharakter hinwegtäu-
schen, dennEDUCAREist dieein-
zige Einrichtung dieser Art in Ni-
geria und liefert zudem zahlrei-
che Bücher undPositionspapiere
zur Pädagogik in Theorie und
Praxis. Es ist fast müßig zu er-
wähnen, dass EDUCARE seine
Existenz ausschließlich privater
Förderung verdankt, der Staat
steuert keine müde Nairabei.

Titelbilddes Buches"Obepi - The Hunter andOtherStories- aSynergy
Educational Book" von RichardMammah, LookmanSanusi undToyin
Adewale.

564 - 24/1 1 /2000voices

Der Autor nebenstehenden
Artikels, JörgHunger vomStutt-

garterSchmetterlingVerlag,
begleiteteimJuni diesesJahres
seinen nigerianischen Kollegen
RichardMammahs aufdessen
ReisenimAuftragder NGO
"Synergyeducational" durch

Nigeria.
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FANTAstisch
(nicope) − HipHop Un-
pl ugged ist all gemein
nicht als die ei nfachste
der Diszi pli nen bekannt.
Was uns And. Ypsil on,
Hausmarke, Smudo und

Thomas D, alias Die Fantastischen Vier nun mit i hrem
MTV Unplugged−Albumbescheren, ist ei ne fei ne Verarbei-
tung i hres Materials. Die 16 Titel wurden zum Anlass die-
ser Sessi on zum Teil umgeschrieben und exotischer i ns-
trumentiert als die Ori gi nalversi onen. Hervorheben muss
man das mit subtilen Sitar−Passagen schwebende " Milli o-
nen Legi onen", das exkl usivfür dieses Albumlive gespielt
wurde.
Noch exotischer wird es, wenn Thomas D bei m Refrai n
von "Schizophren" die Benzi n−betriebene Kettensäge mit-
si ngen lässt. Desweiteren si nd bekanntere Titel, wie "Sie
ist weg", "Tag am Meer" oder " MfG" auf dieser Schei be.
Das Albumist ei n Muss für Fanta4−Fans und Unpl ugged−
Liebhaber, alle anderen werden große Mühe haben, daran
vorbei zu kommen.
www.diefantastischenvier.de

Ici et
maintenant
( md) − La biogra-
phie de Fred Alpi
i nsiste, parfois
pesamment, sur
son côté nomade

et cosmopolite. Suédois d' ori gi ne, ex−membre des punks
berli nois "Sprung aus den Wolken", pei ntre, guitariste, au-
teur, compositeur et i nterprète de ses propres oeuvres, il
s' est aujourd' hui ( momentanément?) fixé à Paris et chan-
te en français. Résultat: un premier CD de onze chansons
i ntitulé Ici et maintenant que, "dans un souci d'i ndépen-
dance et de li berté", Fred a produit sous son propre label
(CD Ni dstång 001).
Al bum résol ument rock, tendance " métal i ndustriel", il
convai nc, non par la"sécheresse" calculée (et attendue) de
ses compositi ons, mais bien par la justesse de ton et la
si ncérité avec lesquelles Fred Alpi, flanqué de ses deux
complices, "Jap" à la basse et Julien Terzics à la batterie,
décorti que quel ques savantes absurdités de notre "so-
ciété". A mettre donc, sans hésitati on, entre toutes les
oreill es!
Sur internet: www.fredalpi.com, et sur Radio ARA,
(103.3 et 105.2 Mhz, dans l'émission "Parti Pris" du
mardi 28novembre entre 20 et 22heures).

Le ballet divin
(roga) − La musique
napolitai ne, sous sa
forme branchée, est
une étoile montante.
Après Daniele Sepe et
Spaccanapoli, il est

temps de présenter un i ntéressant projet paru en 1999
sous la pl ume de la chanteuse Teresa de Sio. La Notte del
Dio que Balla est une sorte de compilati on, cousue de fil
rouge certes, avec de menues greffes de modernité sur la
musique traditi onnelle de la régi on du sud de l'Italie. Cela
va des adaptati ons rythmées jusqu' aux transformations
trance ou hiphop des "tarantelle". Outre la voix de Teresa
de Sio sur deux titres, l' on remarque des groupes déli-
rants comme Xicro, Nidi d' Arac, RestArt et le clan sicilien
de Agricantus. Et en dessert d' un disque super: le génial
Daniele Sepe (Radio ARA, di manche, 26. 11., de 11. 30
heures à 13.00 heures.).
La Notte del Dio que Balla, Compagnia Nuove Indye
CNDL11135.

KRI MI−LEGENDE

MordamSonntag
Eine Kri mi−Institution
wird dreißig. Ost und
West i mJubiläums-

tatort vereint

Wenn amSonntag in der 457.
Tatort−Folge "QuartettinLeipzig"
die MDR−Kommissare Ehrlicher
und Kain mit den Kollegen Bal-
lauf und Schenk aus Köln im
Quartett auf Mörderjagd gehen,
sind fast auf den Tag genau 30
Jahre vergangen seit die erste
Folge ("Taxi nach Leipzig") über
die Bildschirmefli mmerte.
DieReihe warvondenARD−An-

staltenals Gegenstückzuder be-
liebten ZDF−Serie "Der Kommis-
sar" gedacht. Die ersten beiden
Folgen verzeichneten Einschalt-
quoten von 61 bzw. 65 Prozent.
Das Konzept war neuartigunder-
folgreich: Fälle aus allen Regio-
nen Deutschlands, sowie aus
ÖsterreichundderSchweizinau-
thentischemLokalkolorit, ein do-
kumentarischer, oft sozialkriti-
scher Touch, und solide Dreh-
bücher, denen die Spielfil mlänge
von 90 Minuten Zeit für genaue
Milieuschilderungen das Aus-
leuchten der Charaktere ließ.
Bald war der Tatort nicht mehr
vom Sonntagabend wegzuden-
ken. TV−Komissare wie der Urba-
juware Veigl (Gustl Bayerham-
mer), Kommissar Finke (Klaus
Schwarzkopf), der schwerge-
wichtige Wiener Marek(Fritz Eck-
hard) und Kommissar Trimmel,
umnur einige zu nennen, fanden
schnell ihren WegindieZuschau-

ergunst. Den Einschaltquotenre-
kord hält bis heute "Nachtfrost"
(1974), aber der legendärste Tat-
ort ist sicherlich "Reifezeugnis"
(1977) mit der jungen Nastassja
Kinski und Regisseur Wolfgang
Petersen.
War der Tatort nach zehnJah-

ren ein wenig vorhersehbar ge-
worden, so bekamer 1981 einen
gewaltigen Tritt in den Hintern,
derihngeradewagsindie Achtzi-
ger katapultierte. Dieser Tritt
hieß"Duisburg, Ruhrort" undsah
den ersten Auftritt von Kommis-
sar Horst Schimanski (Götz Geor-
ge). Einen wieihn hatte es noch
nicht gegeben im braven deut-
schenKriminalfil m: Der prügelnd
und saufend durch seine Fälle
stolperte, bei den Losern in der
Trinkhalle oderimRotlichtmilieu
sozuhause wieInspektor Derrick
imdesignermöblierten Nichts ei-
ner Münchner Schickeriavilla. Ei-
ner derinjederFolge mindestens
einmal aus demFenster fiel und
injeder zweiten vomDienst sus-
pendiert wurde. Es war die
Wachablösung für Altgediente
wie Hansjörg Felmy(Kommissar
Haferkamp), der sein TV−Hand-
werk in den Fünfzigern gelernt
hatte undseineFälleauf dieleise
Artlöste.

Eine Kommissarin als
Publikumsliebling
Der Ruhrpottrabauke mit dem

weichen Herzen kaman bei den
Leuten. Mit seinem Assistenten
Thanner, kongenial gespielt von
Eberhard Feik, der nicht nur op-
tisch das Gegenteil von Duis-

Mit demFernsehfilm"Tote
Taubein der Beethovenstrasse"
startet ARTEeinesechsteilige

Serie mit Werken, die von
wichtigen Regisseurenfür die
Tatortreihegedreht wurden.

burgs schönstem Komissar war,
löste er in zehn Jahren 27 Fälle.
Das ungleiche GespannstandPa-
tefüreinenneuenErmittlertypus
mit EckenundKantenundeinem
Schuss Selbstironie.
Ebenfalls 1981 stand mit Karin

Anselmendlich eine Kommissa-
rinvor der Kameraundbereitete
den Weg für die resolute Lena
Odenthal (UlrikeFolkerts), diein
den Neunzigern zumPublikums-
liebling wurde.
Mit Bruno Ehrlicher trat 1992

der erste Ostkommissar seinen
Dienst an. Ansonsten gab es in
diesemJahrzehnt kaumVerände-
rungen im Tatort−Konzept, das
sich auch gegen die Konkurrenz
der Privaten behaupten konnte.
Immer noch finden aktuelle und
brisante Themen ihren Weg in
die Drehbücher. Typen wie der
Saarbrücker Bonvivant MaxPalu,
die Münchner Leitmayer/Nemec
und das Hamburger Duo Stöver
und Brockmöller, mit 34 Einsät-
zenauf demBuckel die Dienstäl-
testen, kultivieren augenzwin-
kerndihre Schrullen und bewah-
ren die Reihe so vor allzugroßer
Schwerblütigkeit.
Die netten Akademiker von

ARTE zollen dem Geburtstags-
kindjetztihrenRespekt und wid-
menihmeinen Themenabendim
Januar. Ab dem 25.11. strahlt
ARTE außerdem sechs klassi-
sche Folgenaus, von denen man
vor allem das "Reifezeugnis"
nicht verpassensollte.

Francis Kirps

24/1 1 /2000 - 564 voices
Onitsha gibt es so viele reiche
Leute, aber praktisch keine Kin-
der in den Schulen. Besonders
dieJungensindjedenTagabfünf
Uhr auf dem Markt." Regelmäßi-
ger Schulbesuch in Nigeria ist
keineswegs Voraussetzungfür ei-
nen erfolgreichen Abschluss.
"Der Bruder schreibt die Prüfung
für die Schwester, die Freundin
für denFreund, auseinemDurch-
gefallen wird wie durch Geister-
handein Bestanden. Mit einpaar
hundert Naira ist bei uns alles
möglich."
Zurückin Lagos. Im Haus der

ANA endet gerade die Sitzung
des örtlichen Synergy−Komitees.
Zehn Männer und vier Frauen.
Ihr Treffen schließen sie mit ei-
nemlangen Gebet. Siealle haben
die Hoffnungnochnicht aufgege-
ben, in einemLand, das eigent-
lichso wenig Grund dafür bietet.
Wie auch Richard Mammah, der
schon anzwei weiteren Synergy−
Projekten strickt: Der ersten In-
ternationalen Buchmesse Nige-
riasEnde2000inLagossowieder
Wanderausstellung "Hundred
Years of Nigerian Literature" ...
und damit vielleicht seinem
Traumvom"neuen Nigeria" wie-
der etwas näher kommt.

Jörg Hunger
ZumWeiterlesen: Toyin Adewale:
Flackernde Kerzen. Zwanzig
Geschichten aus Nigeria, Schmet-
terlingVerlag, Stuttgart, 1999.

dreier Kinder koordiniert die
Synergy−Aktivitätenin der Ostre-
gion. Nora hat wenig Zeit, denn
am nächsten Morgen muss sie
umfünf Uhraufstehen, umeinTa-
xi nach Warri zu ergattern. Eine
Woche lang hat sie vergeblich
versucht, telefonisch eine poten-
tielle Partnerschulein der Hafen-
stadtzukontaktieren. Inzwischen
hat sie eingesehen, dass ihr die
250 Kilometer strapaziöser Auto-
fahrt nicht erspart bleiben.
Auchwir brechenamnächsten

Tagfrühauf, umnoch bei Tages-
licht das 400 Kilometer entfernte
Lagos zu erreichen, und finden
amStadtrand endlich eine geöff-
nete Tankstelle. Ein Heer von
Bettlern umringt uns, den meis-
ten fehlen Gliedmaßen. "Das ha-
ben wir der Sharia zu verdan-
ken", bemerkt Richard. Mehrere
moslemisch geprägte Bundes-
staaten des Nordens wie Kaduna
und Zamfara haben in jüngster
Zeit gegen erbitterten Wider-
stand der nicht−moslemischen
Bevölkerung dietraditionelle Ge-
setzgebung eingeführt. "Wer in
diesemLandnicht mehr arbeiten
kann, muss eben betteln gehen",
streicht Richardheraus.
Wir lassen den Tank bis zum

Rand füllen und erreichen die
Ibo−Metropole Onitsha. Vor dem
Bürgerkrieg der Sechziger galt
die Stadt als größter Markt
Westafrikas. Auch heute noch
ziehen sich kilometerlang dicht
gedrängte Verkaufsstände ent-
lang der wegenihrer Unfallträch-
tigkeit berüchtigten A232. "Geld,
Geld, Geld, das ist alles, worum
es hier geht", klagt Richard. "In

Verlag "Fourth Dimension Publi-
shing" beschreibt er als ein mit-
telständisches Unternehmen mit
Schwerpunkt auf wissenschaftli-
che Literatur. Die ökonomischen
Rahmenbedingungenfür Verlage
haben sich laut Chief Nwankwo
auch unter der demokratischen
Zentralregierung nicht verbes-
sert. "Vergessen wir nicht, dass
der Staat in unseremLand noch
immer der ökonomische big
player ist", gibt er zu bedenken.
"Wenn sich aber eben dieser
Staat immer wieder als größter
Hemmschuh erweist, woher soll
ichdannVertrauenindieZukunft
nehmen? Ich will ihnen ein Bei-
spiel geben: Letzte Wochebinich
mit Büchern imKofferraumvon
hier nach Port Harcourt (ca. 200
km, Anm. des Autoren) gefahren
und habe auf Hin− und Rückweg
23 Polizeikontrollen hinter mich
bringen müssen", klagt der Verle-
ger, "und Sie wissen, jede Kon-
trolle kostet in diesem Land
Geld. Was denkenSie, wieviel mir
von diesemBuchgeschäft geblie-
ben ist?" Auch als Auftraggeber
im Schulbuchgeschäft gilt laut
Chief Nwankwo der Staat als
äußerst unzuverlässiger und
stetssäumiger Zahler.

Tote Telefonefördern
Fernreisen
Da wir aus den leidlich be-

kannten Gründen einmal mehr
unangemeldet angereist sind, ge-
lingt es Richarderst nach mehre-
ren Anläufen, Nora Nweka Osak-
we anzutreffen. Die Schriftstelle-
rin und alleinerziehende Mutter

Die Universitätsstadt Ibadan
gilt als Verlags− und Buchhan-
delsmetropole Nigerias. Vorbei
an den Gebäuden der großen
Verlagshäuser Heinemann,
Evans undUniversityPresserrei-
chen wir Nigerias wohl modern-
ste Buchhandlung"The Booksel-
lers". Der helle, kli matisierte Ver-
kaufsraum bietet auf etwa 800
Quadratmetern einem breiten
Sortiment in− und ausländischer
VerlagePlatz. Mitbesitzer Kolade
Mosuru, ein freundlicher er-
grauter Mitfünfziger, zeigt uns
stolz den angrenzenden Veran-
staltungsraum, in demin unre-
gelmäßigen Abständen diverse
Kultureventsstattfinden.
Richard müsste dringend mit

seiner Kontaktfrau in Kaduna
Verbindung aufnehmen, aber
Mosuru bedauert, die Telefone
sindschonseit Tagentot. Wieder
einmal ist statt "Fernsprechen"
"Fernfahren" angesagt.
Wir erreichen Enugu, die

"Stadt auf dem Berg", wie es in
der Sprache der hier ansässigen
Ibo heißt. Die 500.000−Einwoh-
nerstadt im Osten Nigerias er-
langtei mBürgerkriegdersechzi-
ger Jahre vorübergehend politi-
sche Bedeutung als Regierungs-
sitz der Sezessionisten unter
Oberst Ojukwu. Enugu lebt
hauptsächlich von seinen rei-
chen Kohle− und Eisenerzvor-
kommen. Hier besuchen wir
Chief Victor U. Nwankwo, eine
Art "Elder Statesman" des nige-
rianischen Verlagswesens, über
viele Jahrein verschiedenen na-
tionalenundinternationalenVer-
legerverbänden aktiv. Seinen
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